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Abstract 
1960 wurden 1'169 Personen mit jugoslawischem Pass in der Schweiz statistisch erfasst, 
bis 1970 wuchs diese Zahl um mehr als das 21-fache auf 24'971 an. 1980 waren es bereits 
60'916 Personen; nach den Arbeiter_innen aus Italien stellten sie laut Bundesamt für 
Statistik zu dem Zeitpunkt die zweitgrösste «ausländische Bevölkerungsgruppe» in der 
Schweiz. Dennoch und trotz der Tatsache, dass heute jede zwanzigste Person in der 
Schweiz einen biografischen Bezug zum (post-)jugoslawischen Raum hat und dieses 
Thema somit von hoher gesellschaftlicher Relevanz ist, wurde die Geschichte dieser ersten 
Generationen später so genannter jugoslawischer «Gastarbeiter» in der Schweiz kaum 
erforscht. Diese «Gastarbeiter» stehen im Zentrum des Erkenntnisinteresses der 
vorliegenden Arbeit. Das Ziel des Projekts ist, zu erforschen, welche individuellen 
Erfahrungen die «Gastarbeiter experience» konstituierten, wie sich das Paradigma des als 
temporär geplanten Arbeitsaufenthalts auf Betroffenen auswirkte und was dies für ihre 
Alltagsstrategien bedeutete. Des Weiteren wird untersucht, welche Folgen dies für ihren 
Umgang mit Emotionen hatte und wie sie beispielsweise Heimweh und Fremdheitsgefühle in 
der Ankunftsgesellschaft bewältigten. Für diese emotions- und erfahrungsgeschichtliche 
Untersuchung der subjektiven Erfahrungen werden Emotions- und Migrationsgeschichte 
verbunden und Kernstück der Arbeit sind halbstrukturierte biografische Oral History-
Interviews, zudem werden schriftliche, visuelle und Audioquellen für die Untersuchung 
herangezogen. Aus erinnerungsgeschichtlicher Perspektive soll das Projekt ferner einen 
Beitrag dazu leisten, die von Transregionalität geprägten Lebensgeschichten jugoslawischer 
Arbeiter_innen in die Gesamtheit der jugoslawischen und schweizerischen Erfahrungen der 
Nachkriegszeit zu integrieren und damit zu einer Pluralisierung herrschender 
nationalgeschichtlicher Narrative beitragen – sowohl in der Schweiz als auch im 
postjugoslawischen Raum. 
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